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Vi. Aus dem Thierreich,

517' Cantharides, Spanijche Fliegen, Hart-
tha den; Meloe veficalorius L. Lyt-
ta vejicatoria Fabric, Finden ßeh
faß uberrdl im fudl. Europa, im Monat
Jun. und Jul. auf mehren Baumarten.

in Baldinge r' sForften Hifioria Cantharidum,
Sylloge.

Lofchge, Beitrag zur Gefchichte der Spanifchen Flie¬
gen, im jX~aturforfch.Tr, s~. St. S, 3?-

Robertfon's Tr. en ihe Poieers of Cantharides, ufed
internally; Edinb. lgoG.

Hufeland's Journal der fr. Hkde , Bd. 5. 5. 8, 10,
12. 14.

Diefe Käfer find länglicht, goldgrün, in's Bläu¬
liche fpielend und glänzend. Man bat verfchiede-
ne Variefäien davon beobachtet (Brahm's Jnfeeten-
Calendcr). Sie haben einen "widerlichen, beinahe
narkotifchen Geruch, und einen ätzenden Ge-
fchmack, und enthalten flüchtiges Laugenfalz, ein
harzichtes Wefen und eine Säure oder flüchtige
Schärfe. Sie halten ßcb, fehr lange» ohne ihre
Wirkfamkeit zu verlieren«

Innerlich gebraucht find fie heftig reizend, und
erregen, in zu grofseu Dofen angewendet, ein
Gefühl von Fjf-her durch den ganzen Körper, mit
Ohnmächten, Schwindel und Schmerzen in den
Gedärmen; der Körper wirkt ftärker als der Kopf,
die Flügeldecken und Füfsc, Am meiften wirken
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fie als Reizmittel auf den Blafenkals; fie

verurFchen leicht Entzündung der Harnwege und
eine wahre inflammatorifche Harnßrenge; zuwei¬
len felbft Micttis cruentus. Doch hat man

keinen vermehrten Harnabgang darnach beobach¬
tet, fondern blofs einen Drang zum Harnlaffen,
als Folge der Entzündung der Harnwege.

Man verordnet die Spanifchen Fliegen: I) in,
der Wa ff er f iicht; die Anwendung eriodert grofee
Vorficht u. darf nie allgemein gefchehen»

2) Gegen Krankheiten der Harnwege,
vorzüglich von Schwäche und Verfchleimung; Pa-
xalyfis velicae, ICchurie von Schleim in den,
Harnwegen, Incontinentia urinae von Reiz¬
losigkeit; fVerlhof gab fie zu I, 2 Gr, in Man-
delemulfion wider die Harnruhr, welche von
Lähmung oder Atonie herführte- In der Gonorrhoe
find fie, während der erften entzündl. Periode,
allemal fehr nachtheilich; vortheilbafter hingegen
wider den TS a ch tripn er, welcVier blofs wegen
Schwäche noch fortdauert. Auch als Aphrodi-
fiacum find fie wenig Avirkfam und leicht nach¬
theilig. Beförderung der monatlichen Reini¬
gung kann man nur dann darnach erwarten,
wenn diefe wegen allgemeiner Schwäche und Reiz-
lofigkeit des Körpers aufgehört hat.

3) Als reizendes auflöfendes Mittel
hat man fie gegfn hartnäckige Hautkrankheiten,
Flechten, Ausfchläge, den Ausfatz u, a. verfucht
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(Mead, Brisbane); Simmons gebrauchte
die Tinctura cantharidum gegen berpetifche
Aus fehläge mit gutem Erfolg; in Verbindung
mit warmen Bädern, und zuweilen mit Anti-
monialmitteln «^Medical Communications, Vol. I).
Wahrfcbeinlich wird der fcbarie Befiandtheil durch
die Hautgefäfse ausgefchieden,'

4) Wider den Keichhuften {Letbjom,
Miliar, Jnnjlrong); doch waren fie oft un¬
wirksam. Chalmers gebrauchte ße zur Beför¬
derung der Expectoration in der Peripneu-
monie, wo he aber während des acuten intlamma-
torifchen Zufiandes leicht fehr Ichaden können.

5) Wider die Wafferfcheu; fVerlhof ver¬
ordnete gegen die Hydrophobie Pillen aus I Gr.
lianthariden, if Gr. Mercur. dulcis und 10 Gr.
Kampher mit G. tragaeantb. bereitet, ileufserlich
Hefa er zugleich QueckGlberfalbe einreiben, und
die Wunde brennen und [cbröpfen.

Man gebraucht: i) das Pulver in Pillen zu
J, J, I Gran; 2) ungleich häufiger die Tinctur
zu f, I' 2, 5. !o, 15 Tropfen, täglich 4 mal mit
Mandelmilch oder Waller. Man fleigt behutfam
mit den Dofen. Während des Gebrauchs läfst man
fchleirnichte Decocte, Tifanen, Emulfionen ge¬
brauchen, Zur Verminderung der Schärfe wird
gewöhnlich Kampher zugefetzt; doch find fchlei¬
michte Emulfionen und Salpeter wirkfamer. Auch
nach 2a grofsen Dofen find fchleimichte, ölichte
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Mittel und Salpeter die beften AntiJota, mit Ein¬
reibungen in den Unterleib und mit Klyftiren ver¬
bunden.

Tinctura cantharidum, Spanifch - Flie-
gentinctur; aus 1 Unze Spanifchen Fliegen und II
Unzen rectificktem Weingeift bereitet. In der Ph.
Lond, ift noch. Coccionella zugetetzt. Aufser obi¬
gem innern Gebrauch auch äufserlicli angewendet
als Rubefaciens gegen chron. Rheumati-
fmen, Zufälle nach plötzlich unterdrückten
Exanthemen, gegen Ifchiadik, Paralyfen; für
lieh eingerieben oder mit Spir, fal, airmon. cauft,,
Liniment, volat., ßrechweinfteinlofung u. f. w.

Die Hern> igfche Kanthariden - Emul-
fion, aus Cantharid. Du f-li Amygdal dulc»
Unc» J. Sacchar. alb. Unc, f. In mortar. lapid*
probe conterantur, et lenta Aquae calid- Unc. 10»
affuüone F. Emulfio. S. alle 2, 3 Stunden 1 Efs-
löffel voll; in Waffer fuchten mit grofser Ato¬
me und Verfchleimung (Hufeland),

Emplaftrum cantharidum f. veficato-
rium (ordinarium), Kantharidenpflafter, Biafen-
pflafter» Aufser dem Rothmachen und Blafenzie-
hen wirken die Kanthariden, äufserlich auf der
Haut angebracht, auch fchnell auf den ganzen Or¬
ganismus , verurfachen einen fieberhaften Zuftand,
Trockenheit-des Mundes, Dürft, und überhaupt
vermehrte Thätigkeit s der abfoibirenden Gefälle,
wovon dann vermehrte Harnabfond-erung
al6 nothwendige Folge eintritt. Letztere ift immer
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mit bedeutender Reizung der Harnwege verbunden,
•wahrfcheinlich weil eine Menge des abforbirten
fcharfen Stoffes der Kanthariden mit dem Harne
■wieder ausgefchieden wird.

Man braucht das Kantharidenpflafter; 1) bei
hohen Graden typhofer (nervofer und faulichter)
Fieber, bef. bei allgemein torpidem Zuftande
(Reil's Paralyfis); bei reinem Allgemeinloiden an
die Waden gelegt; bei zugleich vorhandener A£-
fection der Brufi: an den Thorax oder an dje in¬
nere Fläche der Arme u» U w. [Offenbar nach-
theilich f*h der Ilerausg. mehrmals BUfenpflafter
wirken, welche bei inflammator. oder fonft gereiz¬
tem Zuftande des Haifee, der Bruft u. f. w. in die
Nähe des leidenden Organs, wie von vielen Aerz-
ten gefchieht, gelegt waren. ]

2) Bei localen I'aralyfen: einzelner Extre¬
mitäten, der Zunge, bei AmauroTe, bei Incon¬
tinentia urinae u. ahn}., dem leidenden Theile
möglichft nahe gelegt.

3) Gegen krampfhafte Befchwerden: Tus-
fis convulfiva, chron. krampfhaftes Erbrechen, Epi-
lepüe, welche immer mit Affection eines beftimm-
ten einzelnen Theiles eintritt, Convulüonen nach
acuten Exanthemen.

4) Gegen chronifche Rheuma tifmen u.
Katarrhe, habituelle Gichtbefch werden:
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Ophthalmia rheumat. u. catanhal., fchmerzhafte
Gelenkgefchwüifte, u. f. w.

5) Gegen hartnäckige chron. Exantheme,
bef. Herpes, -wollen Einige tlas Enipl vefic, mit
Vortheil gebraucht haben, [Der Herausg. verfuch.
te es mehrmals; gewöhnlich gingen, zwar die
Flechtenbo>k"n darnach los, aber die Haut blieb
roth und überzog fich bald wieder mit neuen
Borken.J

In den meiften Fallen ift es zureichend, das
Fflaßer blofs liegen zu lallen, bis es Jucken und
Brennen erregt. Oft entlieht hernaoh dennoch ei¬
ne Blafe. Wo es indeffen tiefer eindringend wir¬
ken foll, läff't man es 6 - IO Stunden liegen, bis
eine förrnl'che Blafe fich gebildet hat. — Bei lehr
empfindlichen Subj'ecten mit telaei weifser Haut
entlieht leicht noch bedeutende Nachwirkung, bef,
wenn nach der Wegnahme des Pfkfters mehre
Körnchen desfelben auf der Haut fitzen bleiben»
Letzteres verhütet man durch Stücken Milcbflor,
welche man zwifchen das Bflafier und die Haut
legt.

Emplaftrum cantharidum perpetuum,
Empl. vefic, perp., Ohrpflafter; oft gebraucht ge¬
gen chron. Rheuma tifmen, bef. der Augen,
Ohren, Zähne, der Bruft u. f. w.; dem leidenden
Theile möglichft nahe g-legt: hinter die Ohren,
in den Nacken, an die Seiten des Thorax, an ded
Oberarm.
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Unguentum cantharidum, f. Ungu. epi«
fpafticum; feiten gebraucht, um Kantharidenexco«
riationen und von tollen Hunden gebiffene Wun¬
den länger offen und in Eiterung zu erhalten,
[Erfteres erreicht man eben fo durch jede harz-
und terbenthinhaltige Salbe, und bei Biilen tollet
Hunde dienen beller faure und raetall, ätzende
Mittel; f. Merc. praec. ruber.]

518. Veumis maialis, Maywurm; NSeloS ma-
jalis und Melois P r ofc arab a eus L,;
auf Brachfeldern und Hügeln , im May und
^funius.

Fri/cVs Be/chreibung von Infecten. VI, Th. Taf. 6,
Jig, 1, (Meloe maj,~) — De Ge er Hiß. des Infectes,
Vol. V. tob. I. /ig. 1. und Frifch Tab, 6. ßg. 5.

(M. Pro/cor.)

Dehne's Abhandl. vom Maywurm und deffen Anwen-
dung in der JVuih. und Wajjerfcheu; Letpz. 1788.

I.i

Beide Arten find weiche InTecten, ohne Flü¬
gel, Meloe Proscarabaeus (Maywurm, blauer
Zwitterkäfer) ift bisweilen anderthalb Zoll lang,
und einen Finger dick. Die Flügeldecken find
fchwarz punctirt und ohne Glanz, der Leib ift
fchwarzblau, der Unterleib veilchenblau, mit bun¬
ten Ringen und weich, Meloü majalis (May-
zwitterkäfer, kupferfarbener Zwitterkäfer) ift klei¬
ner und hat rothe Ringe, Sie geben bei der Be¬
rührung aus allen Gelenken eine dicke gelblicht-
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ölichte Fliiffigkeit von fich, welche die Finger
färbt, und dabei fchr reizend und fcharf ift. Man
fanimlet fie im Maimonat, fchneidet den Kopf ab,
und bewahrt fie in Honig (Ph. Boruff,).

In Anfehung ihrer Wirkungen kommen fie mit
den Kanthariden überein. Sie enthalten eine Säu¬
re und Ammonium (Deh?ie), Seit dem Jahre
1777 hnd fie vorzüglich durch das J?r eufsifche
Specifi cum gegen die Hunds wuth berühmt
geworden. Das Mittel hat aber anderwärts nicht
viel Glück gemacht.

Der Maikäfer (Scarabaeus Melolontha
Melolontha vulgaris Fabr.) wird damit zu¬
weilen verwechfelt, doch blofs wegen des ähnli¬
chen Teutfchen Namens. Uebrigens wirkt er je¬
doch ebenfalls ziemlich fiark diuretifch. ;

319» Millepedes, Kellerwürmer, Kellerefel,
Onis cus Afellus L. In alten Gewöl¬
ben und unter Jaulem Holze und Steinen*

Die Kellerwürmer haben einen unangenehmen
Geruch und einen ekelhaft füfslicht - fcharfen Ge-
fchmack. Sie enthalten blofs eine thieritche Gal¬
lerle, kein [?] Ammonium, wie man fonft annahm
(Trommsdorff~)i Die alten Aerzte gebrauchten
fie als aufiöfendes und harntreibendes Mittel gegen
waff er Tüchtige Zufälle, Verhaltungen des
Harns, gegen den Keichhuften, gegen fog.
Kachexien.

Arneman.n's Mat. mtd, v. Kraut, *?*

I
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Sia werden fehr feiten gebraucht. Man läfst
von 50, 60, roo Stücken den Saft mit Wein aus-
preilen. Baffere Mittel machen fie völlig entbehr¬
lich. Hill fchlug vor, fie lebendig zu verfchluk-
ken. Wahrfcheinlich find fie dann wirkfamer.
Auch in Suppen, auf Butterbrod u. f. W. liefe man
die geauetfehten Kellerefel nehmen, —
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